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und in der Stille des Waldes verschwinden

geier gibt es
einmal wird es sein
ich rede nicht
flusserkenntnis
auf der linken seite
es ist jetzt bewiesen
ich nehm jetzt doch
eine wiese voller tiere
zugfahrt

Da ging mir das zum ersten Mal auf
gesammelte feldsteine
so freundlich
die statue
die engel waren sehr
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auf der anderen seite der brücke
wir leben in einer gegend
jetzt doch gerechtigkeit
sturm

Wir, die wir gelacht hatten
guten tag, ich bin der pförtner
die kleine mauer
und
ich hab hier eine feine fahne
wir werden alle bücher kaufen



die linke hand
nichtigkeit
gedichtwirkung
jetzt werden wir

der Wind weht, das ist sein Geschäft
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die lücken zwischen den bäumen zählen
der buddha
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gehen
er ist fünfzehn monate alt
Anna hat mir das wort

Unschöner Anblick, wenn einer zu kämpfen
aufhört

„Kein Trinkwasser“
wohnen ist schwer
selbst hier draußen
die krähen, die hier
wenn dir eine recht wirre spinne begegnet
das gefasel vom tod
ein insekt springt mich an
die entscheidung ist nicht
das wundersuchen

Es ist ein seltsamer Mut
„Hundert Gedichte. Eine Auswahl“
das bild mit dem gefallenen pferd
eine krähe frisst in der kotze herum
ich wohne unter dem baum
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den vogelflug verfolgen
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Wir begegnen einander höflich
jetzt endlich
flügel hätten sie, heißt es
nur noch in den barbarischen ländern
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es ist nicht endgültig, nie
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die mäuse sind schon weg
ganz den worten
unglaublicher reichtum
lebensgeschichte
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geier gibt es
nicht hier
es ist still


